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Schluss mit dem Jammerton: Gott hat keine Bodyguards - Jesus teilt gerne

Bibelarbeiten vom Samstag: Was sagt uns die Geschichte der Leihmutter Hagar heute?

Die Geschichte von der Leihmutter Hagar aus dem ersten Buch Mose (16, 1-16) stand im Mittelpunkt der Bibelarbeiten vom Samstag. Winke zur Überwindung des Terrorismus, des Neoliberalismus und der Entfremdung von Gott lasen die Autoren aus ihr heraus.

Auf Gott hören

Der Vorsitzende der katholischen Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Robert Zollitsch (Freiburg), wies darauf hin, dass man Gott vielleicht nicht auf den ersten Blick erkennt – so wie die schwangere Sklavin Hagar. Sie ist auf der Flucht vor ihrer strengen Herrin, der sie als Leihmutter ein Kind gebären soll. Gottes Bote spricht an einem Wasserloch in der Wüste zu ihr. „Gott kommt nicht mit Bodyguards zu uns. Er ist nicht der ferne, sich seiner Herrlichkeit selbst genügende Gott“, sagte Zollitsch. Er überfordere die Menschen nicht, sondern er spreche ihre Sprache. Die Aufgabe der Menschen bestehe nur darin, ihn zu hören und ihm zu antworten. Gott wolle den Menschen begegnen: Am Wasserloch in der Wüste wie Hagar, aber auch an alltäglichen Orten wie der Bushaltestelle - und natürlich auf dem Kirchentag. 

Allianz der Religionen
Der spirituelle Schriftsteller und evangelische Theologe Jörg Zink (Stuttgart) forderte die Christen auf, mit allen anderen Religionen eine Allianz zu bilden. „Wir werden mit allen zusammen unser Wissen in das öffentliche Gespräch einbringen, oder wir werden es vergeblich tun“, sagte Zink. Zentrales Anliegen aller Religionen sei die soziale Gestalt der Welt. Die Allianz des Christentums mit dem Islam sei am dringlichsten, sagte Zink. „Anders werden wir den Terrorismus nicht überwinden“. 

Die Gier überwinden
„Schluss mit dem stetigen Jammerton“, forderte Pfarrer Christian Führer, Begründer der Montagsgebete in Leipzig. Dagegen sollten wir „das Dankenswerte suchen und die Missstände bekämpfen“. Führer forderte eine gerechtere Wirtschaftsform als den Neoliberalismus „mit den veralteten, immer gleichen Antworten einer vergehenden Epoche“. Die „Wurzelsünde des Globalkapitalismus, die immer neue Anstachelung der Gier“, müsse überwunden werden. Zu einer sozialethischen Neubesinnung brauchten wir die „Jesus-Mentalität des Teilens“, damit so viele Menschen wie möglich an Arbeit, Einkommen und Wohlstand partizipieren könnten. 

… weil der Mensch nach Bösem strebt

Gott erneuert seinen Bund mit den Menschen immer wieder, nicht obwohl, sondern weil „das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens böse von Jugend auf ist“, so der Journalist Robert Leicht (Berlin). Dies zeige auch die Geschichte von Sarai, Abram und Hagar: Gott verlasse die Protagonisten nicht trotz ihrer Zweifel und Streitigkeiten. Schon Luther habe gewusst: „Darum nämlich, weil sie geliebt werden, sind die Sünder schön, nicht aber werden sie geliebt, weil sie schön sind." Leicht begleitete seine Ausführungen mit Orgelspiel, in das die Kirchentagsbesucher begeistert mit einstimmten. 

Leicht gesagt, schwer getan
Der Filmregisseur Wim Wenders hielt seine Bibelarbeit Im völlig überfüllten Kino 46. Wenders verwies auf die interreligiösen Konflikte, die sich aus dem Text ergäben, und mahnte zu einem friedlichen Umgang mit diesem gemeinsamen Erbe. „Das jedoch ist unendlich leicht gesagt und entsetzlich schwer getan.“ Gott habe diesen Schritt bereits vorgemacht: Er nehme Hagar, die Sklavin und Ausländerin, als das an, was sie ist: Ein Menschenkind. „Von dieser unglaublichen Geschichte über das Verhältnis zu Außenseitern und Andersdenkenden können wir nur lernen“, sagte der Filmemacher. Nach diesem Appell zur Versöhnung präsentierte Wenders den kanadischen Film „Martyr Street“, der die dramatischen Auswirkungen des israelisch-palästinensischen Konflikts dokumentiert. 
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